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Kr. 92 Dienstag, de« 21. April 1914 74. Jahrgang

Kapitel IV. Steuern.
1. Jagdscheine . 2650,—
2. Hundesteuer . 10000,—
3. Betriebssteuer . 4000,—
4. Umsatzsteuer . 10500,—
5. Konzessionssteuer . 3500,—
6. Wanderlagersteuer . 120,—
7. Anteil an der Wertzuwachssteuer . . . 1500,—
8. Zuschläge zu den Staatsstenern

a) zu Kreiszwecken 6o/o . 23957,01
b) zu Provinzialzwecken 77 2 °/o . . . . 29946,27

Kapitel V. ttreisanstalten und Einrichtungen.
1. Gebühren f. d. Tätigkeit des Kreisbaumeistcrs:

a) aus Bauabnahmen ■. 4000,—
b) aus Bauleitung usw. 7200,—

2. Gebühren f. d. Tätigkeit d. Kreiswiesenmeisters 800,—
a) Ersatz von Zeichenmaterialien . . . 20,—
b) Zuschuß des Staates u . Bezirksverbandes 800,—

3. Zwangsvollstreckungsgebühren . . . 1300,—
4- Bon den Gemeinden Gebühren für Aufstellung

der Gemeinderechnungen und Voranschläge . 2616,—
3- Zinsen aus dem 'Kreiswohlfahrtsfonds . . 2070,—
6. Entnahme aus dem Kreiswohlsahrtsfonds . —,—

Kapitel VI. llreirverwaltung.
1- Zuschuß der Sektion Dillkreis zur Besoldung

des Kreisausschuß -Assistenten . . . . 2310,—
Vom Landrat staatliche Dienstaufwandsent-
schädigung . 5800,—

3. Kosten im Verwaltungsstreitverfahren . . 50,—
^chiitel VII. Zur Erfüllung gesetzlicher Verpflich¬
tungen der Krcifcs und für die Gemeinden über¬

nommene Leistungen.
b Ersatz des den Gemeinden zur .Last fallenden

Drittels der Pflegekosten der in Anstalten
untergebrachten Personen und Beiträge ali¬
mentationspflichtiger Angehöriger . . . 11170,—

2- Vom Bezirksverband Zuschuß zu den Kosten
der Kreiswegewärter . 8250,— .

^äpitel VIII. pr gemeinnützige und wohltätige
Zwecke.

b Beihilfen der Landwirtschastskammer zur Ab¬
haltung von Vorträgen und Kursen über Land-
Wirtschaft und Obstbau . 100,— ,

“• Vom Staate für die Anlage guter Dungstätten —,— ,
'b Zuschüsse vom Bezirksverband und der Landes-

dersicherungsanstalt . . . . . —,
;• Vom Bezirksverband . . 350,— ,

Vom Bergfiskus Zuschuß . 250,— ,
3 Vom Staat und Bezirksverband Zuschuß . 350,— ,
• Gebühren für d. Benutzung des Polizeihundes 100,— ,

. Kapitel IX. Vorschüsse.
Verwaltungskosten der Sektion . . . —,— ,

• Erstattung vom Staate . —,— ,
H Kapitel X. Insgemein.

"'wrhergesehene Einnahmen . . . . —t— ,
Summa der Einnahmen : 786982,38 M

Ausgaben.
& ^pitel I. Uebertrag aus dem Vorjahre.

"riebsfonds (zur Vermehrung der Betriebsmittel ) 4000,— „
i Kapitel II. vermögen.
V Unterhaltung beider Kreishäuser . . 9M,— „
• Steuern und Brandgeld . 220,— „

ümtlicber teil.
Kreishaushaltsvoranschlag des Dillkreises

für das Rechnnngsjahr 1914.
Einnahme,t.

Kapitel I. Uebertrag aus dem Vorjahre.
1. Mehreinnahme . 3000,— J&
2. Betriebsfonds (aus 1913 übertragen ) . . . 2000,— „

Kapitel II. vermögen.
1. Miete aus dem Kreishaus I . 975,— „
2. Miete aus dem Kreishaus II . . . . 450,— ..
3. Beitrag zur Heizung . . . . . . 410,—
4. Gas - und Wassergeld- usw. Ersatz aus beiden

Kreishäusern . . . • . • • • 200,—
5. Zinsen aus dem allgemeinen Kreisfonds . 2901,35
6. Zinsen aus dem Eisenbahnsonds . . . 1398,68
7. Entnahme aus dem Eisenbahnfonds . . 33000,—
8. Zinsen aus dem Schulüaufonds . . . 20,—
9. Entnahme aus dem Schulbaufonds . . —,— ,

10. Zinsen aus dem Pflegestüttenfonds . . 154,— ,
11. Pacht eines Grundstücks . . . . 75,— ,
12. Entnahme aus dem. Pflegestättenfonds . . —,—
13. Vom gemeinnützigen Bauverein

a) Zinsen des ihm dargeliehencn Kapitals
von 60 000 M,  3Vi °/o . . . . 2107,21 ,

b) Abtrag 1V2 % '. . 1042,79 ,
14. a) Kapitalaufnahme von der Reichsversichc-

rungsanstalt für Angestellte zur Weitergabe
an die Hess.-Nass. Ueberlondzentrale G. m.
b. tz. in Dillenburg . 500000,— ,

b) Zinsen , Abtrag und Provision . . . 52500,— ,
15. a) Kapitalaufnahme zur Errichtung einer

Wanderarbeitsstätte in Herborn . . . 45000,— ,
b) Zinsen und Abtrag des Kapitals vom Bez.-

Berband . 2700,— ,
Kapitel III . "Renten.

Dotatiousrente auf Grund des 8 110 der Krcis-
ordnung . 5339,07 ,

30,—

1398,68

20 ,-

154,-

75,-

2107,21
1042,79

1347,90
494,60

3. Heizung . . . . . . • 2200,—
4. Wasser-, Gas - und Stromverbrauch . . 430,—
5. Für die Verwaltung beider Kreishäuser .
6. Kosten der Verwaltung der Wertpapiere .
7. Zur Vermehrung des Eisenbahnfonds:

a) Zinsen.
b) Aus laufenden Mitteln. —

8. Zur Förderung von Eiscnbahnbauten (Beitrag
zu den Grunderwerbskosten der Bahnbauten
Haiger -Gusternhain und Stockhausen-Beilstein ) 33000,

9. Zur Vermehrung des Schnlbaufonds:
a) Zinsen . .
b) Aus laufenden Mitteln.

10. Zur Förderung von Schulbauten
11. Zur Vermehrung des Pflegestättenfonds:

a) Zinsen.
b) Aus laufenden Mitteln.

12. Zur Verwendung . - • - >
13. Zinsen des für den gemeinnützigen Bauverein

bei der Nass. Landesbank anfgenommenen
Kapitals von 60 000 Mk . zu 3--/« °/» -
Abtrag 1V2 °/o . . -

14. Zinsen des Kapitals von 33 500 Mk. zur Be¬
streitung der Kosten des II. Kreishauses 47i °/o
Abtrag l 1/* °/o.

15. Zinsen des Kapitals von 9000 Mk. für die An¬
lage der Zentralheizung der beiden Kreis¬
häuser 4V^ °/o . . ~~ ~
Abtrag Vs des Kapitals. — —

16. a) Kapitalanlage bei der Hess.-Nass. Ueber-
landzentrale G. m. b. H. in Dillenburg 500000,-

b) Zur Verzinsung und Tilgung des Kapitals
bei der Reichsversicherungsanstalt für An¬
gestellte . 50000,—

17. a) Für Errichtung einer Wanderarbeitsstätte
in Herborn . 45000,—

b) Zinsen und Abtrag des dazu aufgenommenen
Kapitals . 2700,—

Kapitel IV. Steuern.
1. Erstattung überhobener Steuern . . . 50,—
2. Bezirksabgabe . 29946,27

Kapitel V.- KreisanftaUcn und Einrichtungen.
1. Kreisbau - und Kreisbrandmeister:

a) Gehalt . 3900,—
b) Wohnungsgeldzuschuß . 450,—
c) Bürokostenentschädigung . 1200,—
d) Rcisekostenentschädigung . 1500,—
e) Kreisbautechniker -Gchälter . . . . 3600,—
f) Kassenbeiträge für den Kreisbaumeister

und die Kreisbautechniker . . . . 410,—
g) Inventar . 50,—
h) Fernsprecher . 90,—

2. Kreiswiesenmeister:
a) Gehalt . 1900,-
b) Wohnnugsgeldzuschuß . 400,—
c) Feldzulagen einschl. freie Eisenbahnfahrt

III. Klasse . 600-
d) Pauschquantum für Dienstaufwand . . 100,—
e) Kassenbeiträge. 235,—
f) Ersatz von Zeicheumaterialien . . . 20,—

3. Kreisvollziehungsbeamter:
a) Gehalt . 1300-
b) Kassenbeiträge . 125,—

4. Gemeinderechnnngssteller:
a) Gehalt . 2416,-
b) Kassenbeiträge . 200,—
c) Wohnungsgeldzuschuß . 350,—

5. Verwendung der Zinsen aus dem Kreis¬
wohlfahrtsfonds . 2070,—

6. Kapitalverwendung des Kreiswohlfahrtsfonds —,—
Kapitel VI. Rreisoerwaltung.

1. Kreisausschußsekretär:
a) Gehalt . 3900,-
b) Wohnungsgeldzuschuß . 450,—

2. Kreiskommunalkassenrendant:
a) Gehalt . 2900-

450,-
665-
400,—

b) Wohnungsgeldzuschuß
3. Kassenbeiträge für 1 lutb 2 . . . .
4.  Reisekosten für 1 und 2 (Pauschquantum)
5. Kreisausschuß -Assistent:

a) Gehalt.
b) Wohnungsgeldzuschuß.
c) Kassenbeiträge.

6. Für Gehilfen , Schreiber , Drucksachen, Formu¬
lare , Schreibmaterialien , Botendienste und
Reinigung . . .

7. Beitrag zur Ruhegehalts -, Witwen - u. Waisen¬
kasse für l P̂rivatgehilfen (früher 2)

8. Inventar.
9. Porto.

10. Fernsprecher.
11. Kosten im Verwaltungsstreitverfahren
12. Für die amtliche Kreisblattbeilage
13. Reisekosten der Kreisausschußmitglieder
14. Reisekosten der Ersatzkommission
15. Reisekosten der sonstigen Kommissionen
Kapitel VII. 3ur Erfüllung gesetzlicher Verpflich¬
tungen des Kreises und für die Gemeinden über¬

nommene Leistungen.
1. Außerordentliche Armenpflege . . . .
2. Beschulung blinder und taubstummer Kinder .
3. Impfwesen.
4. Revision der Militärstammrollen .

2150,-
450,-
180-

9500,-

115,—
400,-
350-
300,-
40,-

300,-
600,-
240,-
50,-

26000-
1400-
1900,-

100 ,-

120.5. Revision der Krankenkassen
6. Unfallversicherung der bei Regiebauten be¬

schäftigten Personen . 50,—
7. Haftpflichtversicherung der Gemeinden . . 2069,79
8. Weinkontrolle . 100,—
9. Formulare für die Gemeinden . . . . 200,—

10. Für leihweise Ueberlassung von Baracken bei
Ausbruch von Seuchen an den Preuß . Landes¬
verein vom Roten Kreuz, Jahresbeitrag . 240,—

11. Hebammen:
a) Prämien. 50,—
b) Hebammenkalender . . . . . . 70,—

12. Für Untersuchung von Krankheitsmaterialien
durch das Königliche Medizinaluntersuchungs¬
amt in Koblenz . 312,—

13. Prämien für Walzen neu überschrottelter
Vizinalwege . 4800,—

14. Für Unterstützung von Vizinalwegebauten . 1000,—
.15. Kreiswegewärter:

a) Löhne . 16500,—
b) Geräte . 75,—
c) Versicherungskosten . . . . . 800,—

Kapitel VIII. Zür gemeinnützige und wohltätige
Zwecke.

1. Für Vorträge und Kurse über Landwirtschaft
und Obstbau . 600,—

2. Für Ausbildung von Gemeindebaumwärtern . 100,—
3. Für Revision der Gemeindebaumschulen . 104,—
4. Prämien zur Anlage guter Dungstätten vom

Staate. —
5. Desgl . vom Kreis . 500,—
6. Zuschuß an den landwirtschaftlichen Bezirks¬

verein . 300.—
7. Für Vertilgung der Landwirtschaft schädlicher

Tiere . 150,—
8. Für Vogelschutz . . - . 150,—
9. Zur Verbesserung der Gemeindebullenhaltung 1000,—

10. An die Gemeindepflegestationen Zuschüsse
vom Bezirksverband und der Landesversiche¬
rungsanstalt . . . -

11. Unterhaltung der Naturalverpflegungsstation
iu- Harborn -bezw. der Wanderarbeitsstätte (An¬
teil des Kreises) .

12. Handarbeits - u. Haushaltungsnnterrichtskurse
13. Revision des Handarbeitsunterrichts in den

Volksschulen . 180
14. An die Gemeinden Ersatz von Vs der durch die

Unterbringung von Kindern in Anstalten er¬
wachsenden Kosten.

15. Beitrag für die Lungenheilstätte Raurod .
16. Verein für die Bekämpfung der Schlvindsuchts-

gefahr für den Reg.-Bez. Wiesbaden , Beitrag
17. Zentralkomitee zur Bekämpfung der Tuber¬

kulose, Beitrag.
18. Für Unterhaltung 'des Polizeihundes .
19. Zur Förderung der Jugendpflege .
20. Für Unterhaltung von Fortbildungsschulen .
21. Für Bekämpfung der Zigeunerplage .
22. Kursus für Gemeindehandarbeitslehrerinnen
23. Für Unterstützung von Lichtbildervorträgen . —,—

Kapitel IX. Vorschüsse.
1. Verwaltungskosten der Sektion Diklkreis der

Hess.-Nass. landw . Bcrufsgenossenschaft ^ . . — —
2. Unterstützung der Familien der zu Friedens¬

übungen einberufenen Mannschaften . . .
Kapitel X. Insgemein.

1. Zur Verfügung des Kreisausschusses . . . 600,—
2. Unvorhergesehene Ausgaben . . . . 1049,14

1800,—
1100 -

1100 ,-
200-

20 ,-

20 ,-
300,-

1000-
1000 -

200 ,-
250-

Die
Die

Summa der Ausgaben : 786982,38 M
Abschluß.
Einnahmen betragen 786982,38 M
Ausgaben betragen 786982,38 „

Vergleicht sich M

Kpexial-Gtat der Scheidt-Gobel-Stift ««g für
das Rechn « « gsjahr 1914.

Einnahmen.
a) Familienstiftung.

Kapitel I. Ueberschüsse aus dem Vorjahre .
Zinsen für 1914.
Rückzahlung auf das auf der Minerva¬

hütte in Haiger als Hypothek ein¬
getragene Stiftungskapital

II.
III.

7618,80

4500,

b) S t i
Kapitel IV.

„ V.
„ VI.
„ VII.

Kapitel I.
„ II.

b) Sti
Kapitel III.

„ IV.

SumMä : 12118,80 M
ftung für die Kreis eingesessenen.
Ueberschüsse aus dem Vorjahre . . 200,— M
Zinsen für 1914 . 2829,92 „
Zinsen des Reservefonds . . . 17,50 „
Rückzahlung auf das auf derMinerva-
hütte in Haiger als Hypothek ein¬
getragene Stiftungskapital . . 3000,— „

Summa : 6047,42 M
Ausgaben.

a) Familien st i ftung.
Zur Verwendung für Stiftungszwecke 7618,80 M
Kapitalanlage . . . . . 4500,— „

Summa : 12118,80 M
ftung für die Kreiseingesessenen.
Zur Verwendung für Stiftungszwecke 3047,42 M
Kapitalanlage . . . . . 3000,— „

Summa : 6047,42 M



Abschluß.
a) Famtlienstifltnng.

Die Einnahmen betragen 12118,80M
Die Ausgaben betragen 12118,80 „

Vergleicht sich —,— M
b) Stiftung  s ü r die  K r oi s e i n g e sessen e n.

Die Einnahmen betragen 6047,42M
Die Ausgaben betragen 6047,42 „

Vergleicht sich —M
Kpexiat -Gtat dsv Kvsis -Kchmieirtevrvstchexung
für ' das Geschäftsjahr (Kalenderjahr ) 1S14.

Einnahmen.
Kapitel I. Kassenbestand am 1. Januar 1914.

1. Zahlstelle Pillenburg . 573,80M
2.  Zahlstelle Hcrborn . 785,63 „ 1359,43 M

„ II. Ueberschüsse der Zahlstellen . . . 100,— „
„ III. Zinsen des Reservefonds . . . 746,50 „
„ IV. Entnahme aus dem Reservefonds . —,— „

Summa : 2205,93M
Ausgaben.

Kapitel I. Vorschüsse der Zahlstellen . . . 1359,43M
„ II. Anlage zum Reservefonds . . . 846,50 „

Summa : 2205,93M
Abschluß.

Die Einnahmen betragen 2205,93M
Die Ausgaben betragen 2205,93 „

Vergleicht sich —M
Vorstehender Kreis Haushalts-Voranschlag für das Rech¬

nungsjahr 1914, welcher vom Kreistage in seiner heutigen
Sitzung festgestellt worden ist) wird in Gemäßheit des § 84,
Abs. 1 der Kreisordnung vom 7. Juni 1885 hierdurch zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Tillenburg, den 26. März 1914.
Der König!. Landrat : v. Zitzewitz.

Kn die Gemeindevorstände der Kreises.
Die von der König!. Regierung zurückgelangten festge¬

setzten Staatssteuer -Zu- und Abgangslisten pro 4. Viertel¬
jahr 1913 sind an die Gemeindevorstände abgesandt worden.
Ich ersuche, die Listen den Gemeinderechnern mit der Wei¬
sung zu übergeben, die Heberollen nach Maßgabe der Listen
richtig zu stellen und die letzteren bis spätestens 25. April
ds. Js . an die König!. Kreiskässe hier einzusenden. Ich muß
pünktlichste Einhaltung dieses Termins erwarten.

Tillenburg , den 20. April 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommission:
I . V. : M e u d s.
Bekanntmachung.

Nachdem die Desinfektion des Stalles bei August Franz
in Fellerdilln ordnungsmäßig erfolgt ist, gilt der Milz¬
brand daselbst als erloschen.

Tillenburg , den 17. April 1914.
Der Kgl. Landrat : I . V.: Jacobi.

Bekanntmachung.
Die Desinfektion der Stallungen des Louis Schwedes

in Steinbrücken ist ordnungsmäßig ausgeführt . Der Milz¬
brand gilt als erloschen.

Tillenburg , den 17. April 1914.
Der Kgl. Landrat : I . V.: Jacobi.

WMamMeber Geil.
— Besuch des Kronprinzen in Braunschweig . Der

deutsche Kronprinz hat sich entschlossen, mit seiner Gemahlin
den in den ersten Maitagen in Braunschweig stattfindenden
Tausseierlichkeitendes jüngsten. WelfensprossesPersönlich bei-

Der Siedente.
Roman von Elsbeth Borchhard.

(Nachdruck verboten.)
(47. Fortsetzung.)

„Es ist wahr, Eberhard ."
„Nein — nein - - Sie dürfen nicht fort !" kam es in ge¬

brochenen Sätzen und fast flehend über seine Lippen. „Sie
müssen hierbleiben — ich - bedarf Ihrer - ich — habe
Sie lieb!"

„Eberhard !"
Seeger hielt den zuckenden Knabenkörper mit beiden

Armen umschlungen und an seine Brust gepreßt. Er war zu
überrascht, zu überwältigt , uni etwas anderes sprechen zu
können, als den Namen Des Knaben.

Freude, Genugtuung , Zuneigung, herzliche Zuneigung
ergriffen ihn. Er wußte, was dieses Geständnis dein trotzi¬
gen Knaben gekostet haben mochte, und schlug es deshalb
um so höher mt.

„Eberhard — lieber Junge du hast mich wirklich
lieb?" fragte er, als zweifelte er noch.

„Lange — lange schon," flüsterte Eberhard unter er¬
stickten Tränen . „Schon damals , gleich zu Anfang, als Sie
mir auf dem Pollux nachritten , mich zur Rede stellten, mir
ins Gewissen redeten, und — später immer mehr — ich
wollte es nur nicht eingestehen — mich nicht für besiegt er- z
klaren — ' aber jetzt ich hielt es schon lange nicht mehr j
aus -- jetzt, nun Sie es wissen" Er richtete sich ans und 1
sah mit verschleiertem Blick zu seinem Erzieher hin. „Ich f
habe Sie für so vieles um Verzeihung zu bitten — aber 1
— Sie sollen sich nicht mehr über mich beklagen — ich !
will alles gutmachen — nur gehen Sie nicht, bleiben Sie
bei mir !" ,

Das letzte klang fast beschwörend.
„Und — wenn ich bliebe, Eberhard - würdest du mir

gehorchen wollen?" fragte Seeger, dem das Herz immer mehr
ausging.

„Ja !" antwortete der Knabe fest, und, als ob er doch
plötzlich zweifelte, fügte er hinzu : „Ich habe den festen
Willen, aber wenn mein alter Trotz doch einnjal stärker
werden sollte, dann - werde ich mich daran erinnern , daß
Sie gehen wollten - um meinetwillen. Herr Seeger" -
Eberhard griff jetzt nach dessen Hand und drückte sie herzhaft
— „sagen Sie mir, daß Sie bleiben wollen, rind daß Sie
mir v̂ergeben, was ich Ihnen bisher angetan habe."

Seeger erwiderte den Druck mit inniger Rührung.
„Alles vergebe ich dir, Eberhard . Ich wußte, daß .du

nur falsch geleitet warst, und daß dein wahrer Charakter
einst zutage treten würde. Ich habe dich lieb gehabt von der i
ersten Stunde an, wo du mir so feindselig begegnetest, lieber, t
als du ahnen kannst. Und jeder Kampf, den ich um dich ;
lümpste, brachte dich meinem Herzen näher. . Du trägst jetzt !

zuwohyen. Der Kronprinz will damit zum Ausdruck bringen,
daß jeder Gegensatz zwischen ihm und dem derzeitig re¬
gierenden Welfensürsten verschwunden ist.

— Der deutsche Kronprinz und Dr. Earl Peters.
Der gegenwärtig in Partenkirchen zur Erholung weilende
ehenialige Reichskommissar von Deutsch-Ostafrika Dr. Peters
hat kürzlich einen Artikel veröffentlicht, der — im Hinblick
auf die schwebenden Projekte einer deutschen Zentralkolonie
in Mitielafrika — für eine energische Vermehrung unseres
Kolonialbesitzes eintrat . Darauf lief bei ihm, wie der
„Psülzische Courier" mitteilt , eine Drahtung des Kronprinzen
ein, in der dieser den Ausführungen Dr. Carl Peters bei-
pjlichtet.

— Prinz Heinrich von Preußen trifft am Mittwoch
vo>l seiner Südamerikafahrt in Lissabon ein. Das Prinzen¬
paar begibt sich Aber Vigo ilnd Southampton nach. Hamburg,
am Sonntag wird Prinz Heinrich, der fast vier Wochen ab¬
wesend war, wieder deutschen Boden betreten.

—Die erste Ausfahrt der Herzog,» von Brannschweig
»ach der Gcbnrt des Thronerben. Aus Braunschweig
wird gemeldet: Herzogin Viktoria von Braunschweig hielt
gestern zum ersten Male nach' der Geburt des Thronerben
mit ihrem Gemahl eine Ausfahrt . Das Herzogspaar wurde
überall in den Straßen Braunschweigs lebhaft begrüßt.

—Der neue Minister des Inneren . Berlin, 20. April.
Der neue Minister des Inneren v. Loebell gedenkt am 8.
Mai sein Amt anzutreten . Augenblicklich weilt er in Wies¬
baden. Seine Berufung ins preußische Ministerium wird
auch für die deutsche Kolonialgesellschaftvon Bedeutung sein.
Herr v. Loebell ist Vorsitzender der Abteilung Charlotten¬
burg, an deren Spitze er seit drei Jahren steht. Als Mi¬
nister kann er dieses Amt nicht mehr versehen.

—Minister v. Breiting 1'. In Stuttgart starb im Alter
von 79 Jahren der frühere württembergische Ministerpräsident
und Justizminister Wilhelm August v.^Breiting. Er Ivurde
am 4. Januar 1835 als Sohn eines Amtsrichters geboren.
1860 trat er in den loürttembergischen Justizdienst ein. Bon
1901 bis 1906 stand er an der Spitze der württemücrgischen
Regierung, in welcher Stellung er sich viel Sympathien er¬
warb. Auch als juristischer Schriftsteller hatte sich Herr von
Breiting bewährt, bekannt ist- sein Buch „Grundzüge des
Konknrsrechts und Konkursverfahrens".

— Preßstirnrnen zum Statthalterwechsel und zum
Wechsel im preußischen Ministerium des Innern . Die konser¬
vative „Kreuz - Ztg ." sagt : Herr von Dallwitz erscheint
durch die innerpolitische Schulung, ein ausgesprochenes Per-
walttmgstalent und die ihm eigene ruhige Sachlichkeit beson¬
ders geeignet, einer Gesundung der Verhältnisse in dem Reichs-
lande den Weg zu ebnen. Leider bedeutet seine Ernennung
einen schweren Verlust für Preußen. Herr v. Löbcll, der neue
preußische Minister des Innern , hat längere Jahre als rechte
Hand des Fürsten Bülow an einer Stelle gestanden, in der
die Fäden des politischen Betriebes zusammenlaufen. Er hat
mehr als mancher andere Einblick gewinnen können in das
Räderwerk der Staatsinaschine und in das Parteigetriebe.
Der so geschärfte politische Blick befähigt ihn besonders, den
wichtigsten preußischen Ministerposten zu übernehmen. — Die
„Deutsche Tagesztg .", das Organ des Bundes der Land¬
wirte, betont: Herr v. Dallwitz verfügt über die sichere und
feste Hand, die jetzt in Elsaß-Lothringen vor allem notwendig
ist; zugleich aber läßt seine bisherige staatsmännische Be¬
währung auch darauf schließen, daß der künftige Statthalter
auch die Geschicklichkeit und Fähigkeit der Menschenbehand¬
lung entfalten wird, die für ein gedeihliches Wirken in den

Lteichslandcn erforderlich sind. Wenn von dem Wechsel im,
preußischen Ministerium behauptet wird, Herr v. Dallwitz' sei'
vom Reichskanzler nur deshalb nach Straßburg empfohlen
worden, weil er sich einer Reform des preußischen Wahlgesetzes
widersetzte, die Herr v. Löbell unterstützen würde, so erinnert
das Blatt an die Rede, die der neue Minister als konservativer
Reichstagsabgeordneterim November 1899 gehalten. In dieser
forderte er unter allen Umständen eine scharfe Bekämpfung

der Sozialdemokratie. Der Minister werde erfüllen, was der
Abgeordnete damals versprochen habe. — Sehr unmutig
äußern sich die freikonservativen „Bert.  N . Nachr ." : Sie
meinen, Graf Wedel habe, obwohl man mit seiner Politik
in Berlin unzufrieden war, den Fürstentitel erhalten, damit
der Eindruck erweckt werde, daß alles in bester Ordnung sei.
Für die Wahl der neuen Männer war nicht der deutsche Ge¬
danke maßgebend, 'vielmehr laufen hier die verschiedensten
Wünsche und Bestrebungen durcheinander. Nach dem Beschluß
der reichsländischen Kammer bezieht der Statthalter vom
nächsten1. April nicht mehr 200 000, sondern nur noch 100 000
Mark Gehalt. Man hätte daher das Dekorationsstück des Statt¬
halters ganz fallen lassen und einen Oberpräsidenten nach
Straßburg schicken sollen. Hür Herrn v. Dallwitz bedeute
die Ernennung zum Statthalter gleichwohl eine Ehre und
um diesen Preis wurde ihn der Reichskanzler los, der mit
Herrn v. Löbell, dem Freunde Bülows und des Blocks, konser¬
vativ-liberale Politik machen und die Wahlreform durch¬
bringen solle. Es sei jedoch ein sehr gefährliches Unternehmen,
in Preußen zu lockern, ohne zugleich im Reiche zu festigen.
Die Sache an sich habe hier nicht entschieden; es fehle an
einer reinen Lösung und klaren Absicht. Mit solchen Künste¬
leien könne man die Schwierigkeitendes Arcgenblicks und der
Zeit nicht bewältigen. — Die ,',L et p z. R. N a chr." führen aus>
die Stellung des Reichskanzlers habe durch den Wechsel ge¬
wonnen, es bleibe nur abzuwarten, wie die Rückwirkung auf
das Reichsland sein werde. Herr von Dallwitz werde als aus¬
gesprochen konservativer Parteigänger rein preußischer Ab-
srammnng dort mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben, die
manchem andern erspart geblieben wären. Er habe jedoch
oft genug bewiesen, daß er es auch verstehe, sich rasch in
neue Verhältnisse einzuarbeiten, und man könne ihm schon
zutrauen, daß er auch hier das nötige Maß von Takt und
Klugheit beweisen werde, um rasch mit den Elsaß-Lothringern
Fühlung zu gewinnen. Für den neuen Minister des Innern
konnte der Kanzler kaum eine geschicktere Wahl treffen. Herr
v. Löbcll, der sich auch des Vertrauens der linksstehenden Par¬
teien erfreut, ivird unter günstigen Auspizien an sein Gesellen¬
stück, die Lösung der preußischen Wahlreform, Herangehen. Man
darf Herrn p. Löbell die Fähigkeit zur Erfüllung dieser nicht
leichten Aufgabe zutrauen. — Me nationalliberale „Köln.
Ztg ." begrüßt die Ernennung des Herrn v. Dallwitz auf
den schwierigen Posten in Elsaß-Lothringen. In engen Par¬
teianschauungen steckt er nicht und man konnte an ihm manchen
modernen Zug beobachten. Begründet ist das Vertrauen auf
Herrn v. Dallwitz durch die Erfahrung, die man mit seineö
Nordlandpolitik gemacht hat. Dort hat er im wesentlichen
die richtige Politik getrieben und sich weder einer würdelosen
Bruderkußpolitik noch einem nationalistischen Ueberschwang er¬
geben. Man wird von ihm daher auch erwarten dürfen, daß
er unten im Südwesten unter peinlicher Berücksichtigung des
leicht verletzlichen Volkscharakters die Misiion erfüllt die
ihm bevorsteht. - Die „Magd.  Ztg ." schreibt: „Man darf
vertrauen, daß v. Dallwitz in den Retchslanden anders regie¬
ren wird als in Preußen. Er hat eine Anpassungsfähigkeit
bereits bewiesen und sich als anhaltischer Minister durchaus
bewährt, ja sogar von sozialdemokratischer Seite Anerkennung
geerntet. - Die fortschrittliche „B oss. Ztg ." sagt: Wenn
es zu der Wahlreform kommen sollte, mußte zuvor Herr von
Ballwrtz fallen. Er ist die Treppe hinanfgefallen. In Straß-
vurg wird er das Oberhaupt der Regierung sein, aber nicht
regceren. Herr v. Löbell, der sich inzwischen theoretisch wie
praktrlch in der Volkswirtschaft umgesehen hat, bringt mit
Uebernahme eines Portefeuilles ein finanzielles Opfer" —
Der „Vorwärts"  schließlich: „Arme Elsässer! Ihr erhaltet
diesen Echtpreußen, diesen dom borniertesten Ostelbiertum er-
sullten Dutzendbureaukraten ohne Talent und ohne Ideen."

— In Elsaß-Lothringen spricht man sich über die Er¬
nennung Des Herrn von Dallwitz zum Statthalter zunächst
noch mit großer Zurückhaltung aus. Die Blätter meinen,
man müsse erst die Taten des neuen Herrn abwarten und

agen,  ob dieser vielleicht nur repräsentieren und Gras
auch nicht die Schuld daran , daß ich gehe. Du weißt, daß ich
meinen Posten behauptete, als du es mir noch bitter schwer
machtest, und jetzt — wo ich so gern bliebe — muß ich gehe,"
— aus einem anderen Grunde ."

„Aus welchem Grunde ? Nennen Sie ihn mir, und wir
werden ihn beseitigen!" rief Eberhard in leidenschaftlicher
Kühnheit.

Seeger sattelte , resigniert lächelnd, den Kops.
„Du würdest ihn jetzt doch nicht verstehen, Eberhard —

jorsche nicht danach."
„Aber es mutz sich ein Ausweg finden lassen!" beharrte

Eberhard hartnäckig. „Ich lasse Sie nicht gehen — ich werde
meine Mutter bitten, daß sie mir Hilst, Sie zum Bleiben
zu bestimmen."

Es zuckte eigentümlich um Seegers Lippen.
„Deine Mutter hat bereits mein Fortgehen gebilligt,

und so verlockend es jetzt für mich wäre, dein Lehrer zu sein
dich führen, mit dir gemeinsam leben zu können — so —
darf es doch nicht sein. Ich werde aber für einen geeigneten
Ersatz sorgen."

„Ich will keinen andern , und ich werde mich keinem
andern fügen, als Ihnen allein !" schrie Eberhard in seinem
alten, leidenschaftlichenTrotz auf.

„Eberhard !" mahnre Seeger, und unter seinem Blick
senkte der Knabe errötend und beschämt den seinen. „Hast
du nsir nicht gesagt, daß du mich lieb hast? Beweise mir
deine Zuneigung durch dein ferneres Betragen . Es würde
mich tief betrüben , wenn du wieder in deine alten Fehler
verfallen wolltest. Ich werde dich nicht aus den Augen
lassen und deine Schritte bewachen, auch aus der Ferne. Ich
werde Bericht fordern über dich — so bleibst du mir nahe.
Sei ein echter Gerolstein — tapfer und treu . Das ist doch
euer Wahlspruch!"

„Muß eß  wirklich sein?" kam es wie schluchzend aus
Eberhards Ernst.

Seeger preßte beide Hände des Knaben.
„Ich — fürchte — es mutz sein."
Damit ging er hinaus und ließ den Knaben allein.
Und über Eberhard brauste es hin wie ein Strom ; er

stand vor dem ersten, großen Schmerz seines jungen Lebens.
Die Tränen , vor denen er sich früher geschämt haben würde,
stürzten ans seinen Augen, sein Herz zuckte, aber darunter
regte sich ein Rest des alten Trotzes.

„Er darf nicht gehen! Wie ich früher Mittel und Wege
fand, mich der unliebsamen Hauslehrer zu entledigen, so
werde ich setzt Mittel und Wege suchen, diesen zu halten.
Er soll und — muß bleiben!"

* * -i-

Es war heiß und schwül gewesen am Vormittag , un¬
natürlich heiß für einen Septembertag . Beklemmend lag
die drückende Hitze über Menschen, Tieren und der ganzen
Nanir . Der Sonne sengende Strahlen bahnten sich einen
Weg durch den dichten Dunst, der über der Erde lagerte,

«■miniiw— II ——- a
uud warfen matte Streiflichter zwischen das Laub der
Baume auf die kiesbestreuten Wege des Parkes.

Gegen Mittag zog es hinter den Bergen dunkelschwarz
UNI. unheilverkündend herauf. Biolettgelbe Wölkchen flogen
darunter hin. Ein Schatten glitt über die Sonne und
verdunkelte ihren Schein. In bangem Schweigen standen
Bäume und Sträucher , kein Blättchen rührte sich. Die Vögel
verkrochen sich ängstlich in ihre Schlupfwinkel und Nester
oder flogen unruhig tief über der Erde hin.
-chozk mv ,ttx> '.rshvu aZimW sog La« mosLuv, a(pg
mittag kam es zum Ausbruch. Ein Wirbelwind fegte Sand,
Blätter und Blüten in tollem Jagen durcheinander. ZuM
Orkan anwachsend, fuhr er durch die Kronen der Bäume, daß
sie ächzten und stöhnten; er peitschte das Wasser des Sees
ans, so daß die Schwäne ängstlich ihr Schutzhäuschen auf¬suchten.

In ihrem Zimmer bei geöffneten Türen saß Waltraut
von Gerolstein und sah in das Toben des Wetters hinaus.
Tie treue Barbe , die besorgt herein gekommen war und
die Türen hatte schließen wollen, hatte 'sie wieder hinaus
geschickt, indem sie lachend ihre Sorge abwies: „Laß nur,
Barbe , so ist es mir gerade am wohlsten. Ich liebe es,
wenn der Sturm Die Blätter zaust und die Zweige bricht,
wenn die Blitze zucken und der Donner kracht, und — ich
möchte allein sein."

Sie sah es nicht mehr, wie konsterniert die treue Die¬
nerin sie anstarrte und endlich kopfschüttelnd hinausgiiig-
Sce dachte auch nicht mehr daran , daß sie früher ängstlich

zum mindesten unruhig bei Gewittern gewesen war, daß
es aus ihre Nerven eingewirkt hatte , und daß Barbe dann
bei ihr hatte sitzen und ihre Hand halten müssen. Sie war
so froh, allein zu sein, und in den aufgewühlten Elementen
draußen einen Widerpart zu dem Ausruhr in ihrer eigenen
Brust zu finden.

Mit aller Heftigkeit brach draußen das Wetter los.
Blitz und Donner folgten Schlag ans Schlag, die Erde er-
zicterte und erdröhnte ; bald stand sie in einem Flammen¬
meer, bald hüllte sie sich in unheimliches Dunkel. Und kein
Tropsen Regen fiel und löschte die Glut.

Ein Zittern und Zagen kam über Waltrant . Sie sta»d
auf und schloß die Türen . Ob sie doch Barbe oder die Kinder
rufen sollte? Ein Augenblick des Zauderns nur , dann sah
sie, daß die ersten Tropfen fielen, und bald strömte der
Regen hernieder, als hätten sich alle Schleusen des Himmelsgeöffnet.

Nun machte sie die Verandatür wieder aus. Ein et'
frischender Luftzug strömte herein und wirkte belebend am
sie. Tief atmete sie auf. Der dumpfe Druck wich von ryr,
die Abkühlung tat ihr gut.

Die Gewalt des Wetters war gebrochen, wenn der Tonne
auch noch rollte und die Blitze zuckten.

Sah sie darin nicht das Spiegelbild ihres eigene
Innern ? (Forts, folgt.)



Roedern regieren werde. Während die radikalen Blätter
den „Sieg der Reaktion über den Liberalismus " beklagen,
meinen maßvollere Organe, Herr von Dallwitz hätte in
Preußen nicht ohne die Konservativen regieren können, er
würde aber in den Reichslanden der berechtigten Eigen¬
art der Elsaß-Lothringer gerecht werden, wie er es in An-

. j , halt getan.
— Das türkisch-deutsche Handelsabkommen . Die tür¬

kische Regierung wünscht die Verlängerung des Handelsver¬
trages mit Deutschland auf ein Jahr . Die Verhandlungen
darüber stoßen auf mannigfache Schwierigkeiten.

Das Befinden Kaiser Franz Josefs , des im 84.
Lebensjahre stehenden Nestors der europäischen Fürsten, läßt
zu wünschen übrig. Der greise Monarch leidet seit 14 Tagen
unter den Folgen einer Erkältung, die er sich bei dem
Empfange des deutschen Kaisers auf dem Penzinger Bahnhofe

' zuzog. Es handelt sich um einen an sich leichten Katarrh unter
einer geringfügigen Temperatursteigerung. Das Allgemein¬
befinden des Kaisers und Königs, der sich einer überaus kräf¬
tigen und gesunden Konstitution erfreut, ist jedoch günstig.
Der Monarch hört auch die regelmäßigen Vorträge. Nur
das Sprechen fällt ihm schwer. Die wärmere Jahreszeit wird
das Leiden, das nur in anbetracht des hohen Alters des
Herrschers zu umfassenderen VorsichtsmaßregelnAnlaß bietet,

| . hoffentlich bald beseitigen.
— Zur Erkrankung des Kaisers Franz Joseph wird

weiter aus Wien gemeldet, daß es sich um einen Katarrh
des Lungengewebes handelt und der Patient möglichst von:
Verte fernzuhalten ist, da sich in höherem Alter bei längerer
Ruhelage in solchen Fällen leicht Lungenentzündungen ein-
slellen. Auch die Ernährung erfordert besondere Maßnahmen.
Ta der 'Appetit des Kaisers in den letzten Tagen viel zu
wünschen übrig läßt , so werden für ihn eigene Kraftsuppen
bereiter, die schon einmal bei einer ähnlichen Erkrankung mit
Erfolg angewendet und die,s. Zt. auch dem Kaiser Friedrich
gereicht wurden. Die Besorgnis der Aerzte wurde durch den
Eintritt eines Schüttelfrostes erregt , der bei Patienten in
ben achtziger Jahren ungewöhnlich ist.

— Zum Besuch des englischen Königspaares . Die
gesamte Pariser Morgenpresse veröffentlicht längere Leit¬
artikel, in denen das englische Königspaar , das heute in
Paris eintrifft , aufs herzlichste begrüßt wird. Selbstver¬
ständlich behandeln die Blätter auch die politische Seite
des Besuches und wieder einmal kommt der Wunsch nach
ein.ein engeren Zusammenschlußder Dreiverband-Mächte zuin

j jf Ausdruck.
— Orient . Während bei Koritza, alsv im südlichen

Albanien, noch gekämpft wird, werden dem jungen Fürsten-
tun! neue Verlegenheiten im Norden des Landes durch den
Einbruch montenegrinischer Truppen bereitet. Die Sache
ist hier insofern besonders ernst, als es sich nicht um den
Einbruch irregulärer Truppen , sondern um einen solchen
sechs regulärer Bataillone handelt, die unter Führung des
Oberst Marlinowitsch sengend und brennend die albanische
Grenze überschritten. Der Zweck dieses Einfalls ist natürlich
die Besitzergreifung bon Skuiari , das die Montenegriner
uuch langwierigen und blutigen Belagerungskümpfen ge¬
nommen, auf den Beschluß der Großmächte hin jedoch an
Albanien hatten zurückgeben müssen. Den montenegrinischen
Truppen wurde die 1000 Mann starke internationale Be¬
satzung Skutaris unter dem Oberbefehl des deutschen Majors
Schneider entgegengesandt. Ernstere neue Verwicklungen
werden auch im Süden befürchtet, nachdem auf Korfu 1000
Kreter ausgehoben wurden, um den Aufständigen in Nord-

; epirus Hilfe zu bringen. Die internationale Besatzung Sku-
taris besteht aus 1000 Mann Truppen unter dem Oberbe-
whl de« englischen Obersten Philipps . Von der Besatzung
haben die Mächte des Dreibundes wie die des Dreiver¬
bandes je 800 Mann gestellt, Deutschland hat das kleinste
Kontingent gestellt. Es bestand anfangs aus einem Lan¬
dungskorps vom Kreuzer „Breslau ", das von einer Ab¬
teilung Marineinfanterie unter dem Befehle des Majors
Schneider abgelöst wurde, dem jetzt das Kommando gegen
die Montenegriner übertragen worden ist. An einen Ueber-
tritt montenegrinischerTruppen ans albanisches Gebiet glaubt
die „Voss. Ztg." nicht. Das Blatt meint, daß die Montene¬
griner mit der Unterwerfung des ihnen zugesprochenenGe¬
bietes der Hotti und Gruda itoch vollauf zu tun hätten.
Tabei ginge es nicht ohne Mord und Brand ab. Ein Ein-
wll in das albanische Gebiet läge jedoch nicht im Interesse
Montenegros, sodaß die Meldungen darüber aus eine Ver¬
wechselung mit den Grenzkämpsen auf montenegrinischem
Gebiete znrückzuführen seien. Bon einer Aktion der inter-
Uaiionalen Truppen Skutaris könne daher keine Rede sein.

Z Türkische Kreise glauben nicht hoffen zu dürfen, daß
dem Kaiser Wilhelm in der Jnselsrage eine Verständigung
gelingt, da Griechenland zu keinerlei Zugeständnissen ge¬
neigt ist.

'Amerikanisch -mexikanischer Krieg ? Die Verhand-
1, kungen zwischen der Union und Mexiko wurden abgebrochen,

Nachdem Präsident Huerta auch das jüngste Ultimatum des
Präsidenten Wilson, noch bevor dessen Frist abgelaufen war,
einsach abgelehnr hatte. Zn Wasser und zu Lande ordnete
die Union eiligste Kriegsvorbereitungen an. 50 Kriegsschiffe
wit insgesamt 667 Geschützen sind zum sofortigen Eingreifen
bereit. Auch die amerikanischen Landtruppen an der mexi¬
kanischen Grenze sind marschbereit und im ganzen Unions¬
gebiet werden Milizen ausgehoben und in fieberhafter Eile für
den Frontdienst eingedrillt. Gleichwohl zweifelt man nach
dem bisherigen ausweichenden Verhalten der Vereinigten
Alanten noch immer daran, daß es zum Losschlagen kommt,
jwird es aber Eon st, dann dürfte Huerta, der sich bisher so
jetzig und herausfordernd benahm, schnell nachgeben und
den geforderten Salut gewähren, zumal seine Bemühungen, sich
w,t den Rebellen zusammenzutun und gemeinsam mit diesen
er nordamerikanischen Streitmacht die Spitze zu bieten, ge-

Icheiterr zu sein scheinen. Die deutsche Reichsregierungcharterte
?dei Handelsschiffe, die zur Aufnahme von Flüchtlingen aus
Peracruz bestimmt sind. — Präsident Wilson erbat und cr-
P l̂t vom Kongreß nach her Ablehnung seines Ultimatums
vrch Huerta die Ermächtigung, gegen Mexiko mit Wafsenge-
"lt vorzugehen. Bei seiner Rede vermied Präsident Wilson

was die kriegerische Stimmung hätte erhöhen können.
^Schritte der Regierung wurden mit 335 Stimmen gegen

-. Stimmen gutgeheißcn, 3 Abgeordnete enthielten sich der
tim wtc _ Mx Kriegsschiffe erhielten auf drahtlosem Wege

beschleunigter Fahrt sich in die Gewässer von
awpsto zu begeben. Diese Schiffe sollen jedoch zunächst nur

^ ^ dliche Blockade ausüben, die wenig Zweck haben wird.
?o[U' offizielle Kriegserklärung soll zunächst noch nicht er-
d̂ dn. Die Unionsregierung ließ erklären, daß es ihr nach
in Erfolgten Bruch unmöglich sei, fernerhin die Ausländer'
ve . J‘erifo zu schützen. Die Maßnahme der deutschen Reichs-

drung zugunsten der Flüchtlinge von Veracruz war daher
d ' aus zeitgemäß und dankenswert. Nach weiteren Mel-

sollen von der Unionsflotte nicht nur alle merika-
Häfen blockiert, sondern auch die Regierungsgebäudc

! iu den Seestädten besetzt werden. Am Mittwoch werden laut
„Bert . Tgbl." 17 860 Mann ans 38 Kriegsschiffen an der
Ostküste und 4650 Mann auf 12 Kriegsschiffen an der West¬
küste Mexikos sein. Falls diese Maßnahmen Huerta nicht
gefügig machen, sollen die Truppen von Osten und Westen auf
die Stadt Mexiko Vordringen. Die Landarmee soll erst im
letzten Notfall in Aktion treten. Jede Bewegung, welche die
Revolutionäre gegen die Union in Bewegung bringen müsse,
solle vermieden werden. Das einzige Ziel der ganzen ameri¬
kanischen Aktion sei die Beseitigung Huertas. Für den äußersten
und unwahrscheinlichen Notfall würden jedoch auch gewaltige
Truppenmassen in Texas, also an der Nordgrenze Mexikos,
zusammengezogenund bereitgehalten werden. — Ueber das
Verhältnis zwischen den Regierungstruppen und den Rebellen
gehen die Meldungen auseinander. Rach der einen verhan¬
deln die Bayditensührer Villa und Carranza in Chihuahua
mit Acuna, dem Abgesandten Huertas, über einen gemeinschaft¬
lichen Widerstand gegen die Union. Nach anderen geht die
Hauerei und Schießerei zwischen den feindlichen Brüdern fröh¬
lich weiter. Nach einer dritten Version endlich, will der
Rebellengeneral Carranza neutral bleiben, da das militä¬
rische Vorgehen Nordamerikas sich ausschließlich gegen Huerta
richte. Mit den Regterungstruppen allein würde Präsident
Wilson leicht fertig werden. Seine Maßnahmen sprechen auch
dafür, daß er auf die Fortdauer des Bürgerkrieges in Mexiko
rechnet und seine Dispositionen darauf aufbaut.

ParteipoäitisibisT”
Sitzung -cs Rcichsverbanvcs - er uational-

i liberalen Jugend in Frankfurt a . M . In der am verfl.
s Sonntag in Frankfurt abgehaltenen Sitzung des Gesamt-
; Vorstandes des Reichsverbandes der Vereine der nationallibe-
• raten Jugend war man einig in dem lebhaften Bedauern
i darüber, daß der Zentralvorstand bereits nach zwei Jahren
j wiederum gegen den Reichsverband sich wendet, obwohl der'
l Reichsverband erst 1912 der Einigkeit große, damals all¬

seitig anerkannte Opfer gebracht hat. Die unmittelbar nach
geschlossenem Frieden entgegen dessen Sinn erfolgte Grün¬
dung des Altnationalliberalen Reichsverbandeskönne unmög¬
lich als ein Grund zun: Vorgehen gegen die im Reichsverband!
vereinigten jungliberalen Vereine angesehen werden, zumal
diese sich genau an den Geist der Beschlüsse des Parteitages
von 1912 und des Programms der Partei gehalten haben.
Das Ziel der jungliberalen Bewegung, immer von neuem die
Heranwachsende Jugend zur politischen Mitarbeit heranzu¬
ziehen, kann ohne den Reichsverband nicht erreicht werden.
Der Reichsverband ist für das Fortbestehen und die gedeih¬
liche Weiterarbeit auch der einzelnen völlig unentbehrlich und
dckmit auch für die Gesamtpartei, die gerade in letzter Zeit
noch die durch nichts zu ersetzende Tätigkeit der Jugendver¬
eine von leitender Stelle anerkannt hat. Wenn jetzt schon
wieder an dem dem Reichsverbandvor zwei Jahren gewährten
Rechtsstand von Grund aus gerüttelt werden solle, so liege
die Befürchtung nahe, daß das nächste Mal auch die Landes¬
verbände und die Vereine zerstört werden sollen, eine Be¬
fürchtung, die durch verschiedene Aeußerungen von altnational¬
liberaler Seite sehr erheblich genährt wird. Demnach hielt der
Gesamtvorstand es für seine Pflicht, gerade auch gegen die
nationalliberale Partei , nicht in Verhandlungen über die Auf¬
lösung des Reichsverbandes einzutreten. Er war der Ueber-
zengnng, daß sich bei ruhiger Beurteilung auch die Gesamt-
Partei diesem Gedankengang nicht werde verschließen können
und erkennen werde, daß der Beschluß des Zentralvorstandes
am 29. März zur Herbeiführung eines gedeihlichen Friedens
in der Partei ungeeignet sei. Zum Schluß ermächtigte der
Gesamtvorstand — gemäß seiner stets beobachteten Partei¬
treue — seinen geschäftsführenden Ausschuß, mit der Leitung
der Gesamtpartei, sobald diese einen derartigen Wunsch kund¬
gibt, Besprechungen zu 'führen, die unbeschadet der Erhaltung
des Reichsverbandes, in allen seinen wesentlichen Funktionen
auf die Schaffung eines dauerhaften Friedens in der Partei
abzielen.

Rostock, 20. April . P a chn i cke kandidiert nicht
wieder.  Die V̂ertrauensmänner -Versammlung des Wahl-
Vereins der Liberalen des Kreises Parchim-Ludwigslust stellte,
da der jetzige Abgeordnete des Kreises, Dr. Pachnicke, wegen
Arbeitsüberbürdung durch den Vorsitz in der preußischen
Landtags -Fraktion der fortschrittlichenVolkspartei eine Kan¬
didatur für den Reichstag nicht wieder übernehmen will,
einstimmig den Rechtsanwalt Dr. Berndt -Stettin als Kan¬
didaten für die nächsten Reichstagswahlen auf.

Lokales unü provlnsrielles.
Dillenburg , 21. April.

— (Oeffentliche Belobung .) Der Regierungs¬
präsident gibt in der jüngsten Ausgabe des Regierungs-
Amtsblattes folgendes bekannt : „Die Ehefrau des Sand-
sormers Heinrich Kamme, Wilhelmine, geb. Ebert , zu Nie¬
derscheld, hat am 13. März d. I . bei dem — leider vergeb¬
lich gebliebenen — Versuche der Rettung des vierjährigen
Knaben des Fabrikschreiners Gustav Hosfmann aus Nieder¬
scheid einen Beweis selbstloser Aufopferung und mutiger
Entschlossenheit gegeben. Ich bringe dies hiermit lobend
zur öffentlichen Kenntnis ."

— (Tätlicher Ueberfall .) Heute morgen 6 Uhr
5 Min. erschien hier der von feiner Frau getrennt lebende
Arbeiter Joh . Mark. Schmidt aus Offenbach a. M. Er
schlich sich in Strümpfen vor die Wohnung seiner Schwieger¬
mutter , in einem Hause der Marbachstraße, bei der seine
Frau weilte. Er trat die Tür zusammen, hieb mit dem
Knauf eines Dolchmessers die ihm entgegen erlend-e Schwie¬
germutter zusammen und stürzte sich mit dem Dolchmesser
auf seine Frau , die er mit diesem Instrument und mit
einer Gabel in unmenschlicher Weise bearbeitete. Zum Glück
kam die Schwiegermutter wieder zum Bewußtsein und drang
mit einer Axt auf den Unmenschen ein. Der sprang aus dem
Fenster des zweiten Stockwerkes auf die Straße und lief
davon ; da die durch das Geschrei der Frauen herbeigeeilten
Nachbarn zögerten, ihm entgegenzutreten. Polizeisergeant
Kepper, der auf die Vorgänge aufmerksam geworden war,
nahm die Ver-solgung sofort auf. Die wilde Jagd ging
den Schloßberg hinan . Der Flüchtling bedrohte seine Ver¬
folger mit dem Messer. Herr Kepper zwang ihn jedoch mit
dem Revolver, die Waffe wegzuwerfen. Schmidt schellte
dann am Stockhaus dem Gefangenaufseher und, als dieser
öffnete, lief er in den Hof, wo er festgenommen werden
konnte. Heute morgen fand bereits die erste Vernehmung
statt. Die beiden Frauen mutzten sich sofort in ärztliche
Behandlung geben. Frau Schmidt ist übel zugerichtet. Das
Motiv zur Tat ist Eifersucht. Bereits vor einigen Tagen
war Schmidt schon einmal erschienen und hatte , als seine
Frau sich weigerte mitzugehen, sie in die Nase gebissen.

Frankfurt , 20. April . Der Zeppelinkreuzer „Viktoria
Luise" hat heute Vormittag nach langer Winterrnhe kurz
nach 8 Uhr seine erste Fahrt angetreten , die eine Werk-
stättenfahrt war.

— Nach dem Bericht über die Lage des Arbeitsmarktes

in Hessen, Hessen-Nassau und Waldeck hat die allgemeine
kleine Besserung auf dem Arbeitsmarkt auch im März an¬
gehalten. Das Arbeitsamt Frankfurt a. M. berichlet von
dem Metallmarkt , daß besonders im Kleinhandwerk sich eine
Besserung zu vollziehen scheint. Die Zahl der Arbeitslosen
ging erheblich zurück, während die Zahl Ser offenen Stellen
und besetzten Stellen ebenso erheblich stieg. In üer Groß¬
industrie wurde vielfach noch mit verkürzter Arbeitszeit ge¬
arbeitet , mit Ausnahme der Fahrradbranche , in der Neu¬
einstellungen stattfänden.

— Die Kriminalpolizei verhaftete in der Person des
28 jährigen Handlungsgehilfen Hans Beer aus Groß-Habers-
dwrj den Schwindler, der in den letzten Tagen bei ver¬
schiedenen Ehefrauen erschien und angab ihr Gatte habe
im Geschäft das Tintenfaß umgeworfen und seine Kleider
besudelt, mit denen er nicht mehr über die Straße gehen
könne. Beer hat auf diese Weise nicht weniger wie 6 An¬
züge erschwindelt.

—•Die hessischen Gewerbeschullehrer haben sich zu einem
Verbände vereinigt und hielten am Sonntag ihre erste Sitzung
ln Frankfurt ab.

— Im akademischenKrankenhaus in Heidelberg starb
gestern der 22 Jahre alte Turnwart Heinrich Schuster aus
Hijttenfeld bei Lampertheim, der in der v. Woche vom Reck
siel und schwere innere Verletzungen davongetragen hatte.

Wiesbaden , 20. Älpril. (Aerztekongreß .) Der 31.
Deutsche Kongreß für innere Medizin vereinigte ungefähr 480
Aerzte, deren Zahl sich noch vis 600 steigern dürfte, aus
ganz Deutschland, sowie zahlreiche Vertreter aus aller Herren
Länder am heutigen Montag. Der Vorsitzende des Kongresses,
Geh. Hofrat Professor v. Romberg-München hieß im großen
Saale des Kurhauses die Anwesenden willkommen und skizzierte
dabei die allgemeine Bedeutung der medizinischen Forschungs¬
methoden und betonte besonders den Zusammenhang von" Klinik
und praktischer Medizin sowie die Notwendigkeit der wirt¬
schaftlich selbständigen Stellung der Aerzteschaft, und forderte
schließlich zu eifriger Mitarbeit auf. Es referierte dann
Sanitätsrat Gaupp-Tübingen über die psychologischen Unter¬
suchungen über den Schlaf, die Schlaflosigkeit und die Er¬
schöpfung, wobei er der psycho-phhsischen Erklärung das größere
Gewicht gab. — Geh. Medizinalrät Prof . Goldscheider-Berlin
referierte über die praktische Seite der Behandlung der Schlaf¬
losigkeit und ihre einzelnen Formen, und Professor Dr. Faust-
Würzburg über die Theorie der Wirkung der Schlaflosigkeit.

Um 12 Uhr trat eine Frühstückspause ein, während welcher
350 der Teilnehmer ein Frühstück im Biersalon des Kur¬
hauses einnahmen. — Die Anzahl der angemeldeten Vortrage
beträgt über 100. — Im kleinen Saale haben Fabrikanten
eine interessante Ausstellung einschlägiger Apparate veran¬
staltet.

— (Vom Auto überfahren .) Der 55 Jahre alte
Schriftsetzer Karl Kratz von hier wanderte atn Sonntag nach¬
mittag gegen 3 Uhr auf der Frankfurter Chaussee hinter
Erbenheim mit zwei Kindern nach Delkenheim zu. In der
Nähe des dorthin abzweigenden Weges entführte ihm ein
Windstoß den Hut. Kratz lief diesem nach, ohne zu beachten,
daß sich ihm ein Auto näherte. Dessen Führer konnte den
Wagen nicht rasch genug zum Halten bringen und überfuhr
den Unglücklichen. K. erlitt einen linken Unterschenkelbruch
und einen rechten Armbruch, sowie Abschürfungen am Kops.
'Xie Verletzungen sind, wie später festgestellt wurde, nicht
ernsterer Natur.

48 . KommmmUkmdt«g.
Wiesbaden , den 20. April.

Der auf 6 Uhr nachmittags in den Kommunal-Landtags-
sitzungssaal zu Wiesbaden einberufene 48. Kommunal-Land-
tag des Regierungsbezirks Wiesbaden wurde zur festge¬
setzten Stunde bei vollbesetztem Hause von dem stellver¬
tretenden Königlichen Landtagskommissar, Regierungspräsi¬
dent Dr. v. Meister mit folgender Ansprache eröffnet:

Geehrte Herren ! Es gereicht mir zur besonderen Freude,
Sie auch in diesem Jahre hier willkommen heißen zu dür¬
fen. Die Königl. Staatsregierung hat Ihnen Vorlagen
nicht zugehen lassen. Aus dem Voranschlag der Einnahmen
und Ausgaben des Bezirksverbandes für 1914 werden Sie
zunächst gerne ersehen haben, daß die Erfüllung der weit¬
verzweigten Aufgaben Ihrer Verwaltung auch im laufen¬
den Rechnungsjahre ohne Steigerung der bisherigen Steuer¬
erhebung erfolgen kann. Die Nassauische Lebensversiche¬
rungsanstalt , deren Errichtung im vorigen Jahre von Ihnen
beschlossen worden ist, hat am 15. November 1913 ihren
Geschäftsbetrieb eröffnet. Schon Mitte Februar ds. Js.
waren bei ihr Versicherungsanträge im Gesamtbeträge von
über rund 3V2 Millionen Mark eingegangen, von denen der
weitaus größte Teil von solchen Personen herrührte , welche
vermutlich erst durch die Errichtung der Bezirksanstalt zu
dem Entschluß gekommen sind, ihr Leben zu versichern.
Darf dieser schöne Erfolg als ein Beweis dafür angesprochen
werden, wie Ihr vorjähriger Beschluß einem wirklichen Be
dürfnis gerecht geworden ist, so bleibt dabei die Tat¬

sache noch besonders erfreulich, daß ein erheblicher Teil des
jungen Unternehmens schon jetzt von der „Bolksversicherung"
ausgesüllt wird.

Aus dem Berichte des Landesausschusses möchte ich des
weiteren hervorheben den sehr beachtenswerten Vortrag über
die Mittel zur Verminderung der Staubplage bei gleich¬
zeitiger Vergrößerung der Widerstandsfähigkeit der Stratzen-
obersläche, den Antrag auf Schaffung der Stelle einer Für¬
sorgeerzieherin und die Vorlage wegen der Förderung des
Baues von Wohnhäusern für Beamte der 5. und 6. Dienst-
klassc und Angestellte des Bezirksverbands.

Von den übrigen Vorlagen werden die Vorlage über
die Errichtung eines Erweiterungsbaues für die Nassauische
Landesbank und die Bauvorlage für die LandeserzichungS
anstatt in Usingen Ihr Hauptinteresse beanspruchen. Der
Antrag auf Bereitstellung von Mitteln zur Herausgabe eines
unsere engere Heimat behandeinden Mundartenwörterbuchs
dürfte schließlich ohne Zweifel Ihrer warmen Anteilnahme
begegnet sein. Mit dem Wunsche, daß Sie des reichhaltigen
Arbeitsstoffes in gewohnter Weise zum Wohle des Bezirks¬
verbandes Herr werden möchten, erkläre ich im Allerhöchsten
Aufträge den 48. Kommunallandtag für eröffnet."

Von Seiten der Königlichen Staatsregierung sind außer
dem stellvertretenden Königl. Landtagskommissar anwesend
die Regierungsräte Berger, Goltz und Dr. Zaun , von Seiten
der Bezirksverwaltung Landeshauptmann Krekel und die
verschiedenen Dezernenten. Als ältestes Mitglied des Kom-
munal -Landtages übernahm Abg. Körner-Idstein den Vor¬
sitz, hieß die Anwesenden willkommen und brachte das Kaiser¬
hoch aus , in das die Versammlung begeistert einstimmte.
Als vorläufige Schriftführer werden sodann die beiden jüng¬
sten Mitglieder des Hauses, die Abgg. Abicht-Westerburg
und Daniels -Biedenkopf berufen. Bei der hierauf vorge¬
nommenen Feststellung der Anwesenheitsliste der Abgeord¬
neten ergibt sich, daß als entschuldigt fehlen für die ganze
Dauer der Session die Abgg. Braunfels , Abt, Friedleben,



sämtlich Von Frankfurt a. M„ und v. Meister-Sindlingen.
Nachdem der Alterspräsident die Beschlußfähigkeitdes Hau¬
ses festgestellt, wurde zur Wahl des Büros geschritten, die
aus Vorschlag des Abg. Duderstadt-Diez durch Zuruf vorge¬
nommen wurde. Der Vorstand wurde in seiner seitherigen
Zusammensetzung wiedergewählt: Abg. Dr. Humser-Frank-
surt a. M., Vorsitzender; Abg. Dr. Alberti -Wiesbaden, stell¬
vertretender Vorsitzender; die Abgg. Vogt-Biebrich und
Groos -Offenbach, Schriftführer ; die Abgg. Hengsbergcr-
Frankfurt und Wollweber-Rennerod, stellvertretende Schrift¬
führer . Die Gewählten nahmen die Wahl an. Abg. Dr.
Humser übernahm hierauf den Vorsitz und gedachte zunächst
der im letzten Jahre verstorbenen, sehr verdienten Mitglieder
des Hauses: Hartmann -Hadamar , Dr . Beckmann-Usingen,
Kröck-Bettendorf und Dr. Heußenstamm-Frankfurt a. M.
Das Plenum ehrte das Andenken der Verstorbenen durch
Erheben von den Sitzen. Der Präsident begrüßte sodann die
neugewählten Abgeordneten Dr . Voigt-Frankfurt a. M. und
Landrat Wagner-Rüdesheim, welch' letzterer an Stelle des
aus Gesundheitsrücksichten ausgeschiedenen Abg., Gutsbe¬
sitzer Sturm -Rüdesheim getreten ist. Hierauf wurden die
Ausschüsse gewählt und zwar der Finanz -Ausschuß, der Bau-
Ausschuß, der Beamten- und Eingaben-Ausschuß, der Rech¬
nungsprüfungs -Ausschuß und der Wahlvorschlags-Ausschuß.
die die Vorlagen für die Plenarsitzungen dorbereiten sollen.
Die dem Hause zugegangenen Vorlagen und Anträge wur¬
den sodann den verschiedenen Ausschüssen zugewiesen. Hier¬
auf vertagte sich das Haus auf Mittwoch, den 22. April,
vormittags 11 Uhr, zu welcher Sitzung die Tagesordnung
noch festgestellt werden wird.

tlermiscbles.
Aus aller Welt . Budapest,  20 . April . In

der Waggonfabrik der Staatsbahn zu Debrzin entstand ge¬
stern ein Brand , der auch auf andere Werkstätten Übergriff.
Es wurden 150 Waggons und zahlreiches anderes Material
vernichtet. Der Schaden beziffert sich nach den bisherigen
Feststellungen auf zirka drei Millionen Kronen. — T e t -
s che n a. d. Elbe, 20. April . In den Thssiaer Wänden
in der böhmisch-sächsischen Schweiz stürzte der Tourist Lud¬
wig Karl aus Dhuaburg ab und wurde mit zerschmettertem
Schädel tot ausgefunden. — Paris,  20 . April . In dem
Warenhaus von Waring und Grillow brach ein Feuer aus,
das das Warenhaus völlig einäscherte. Die gesamte Pa¬
riser Feuerwehr war stundenlang beschäftigt. Der Schaden
beträgt über eine Million Franks . — Doual,  20 . April.
Der Nationalverband der Kohlengrubenarbeiter hat soeben
eine Kundgebung veröffentlicht, in der alle Arbeiter aus¬
gefordert werden, am 1. Mai zu feiern, um die dadurch die
Macht des Verbandes zum Ausdruck zu bringen. — N e w -
York,  20 . April . Wie aus Los Angelos gemeldet wird,
hat sich dort ein schrecklicher Unglücksfall ereignet. Als
während einer kinematographischen Aufnahme der Film ab¬
gerollt wurde, stürzte plötzlich einer der Löwen, die für die
Ausnahme notwendig waren, auf den ersten Schauspieler
namens William Kirbh, riß ihn zu Boden und brachte ihm
ernste Bißwunden am Halse und an der Brust bei. Trotz
sofortiger ärztlicher Hilfe verstarb der Bedauernswerte be¬
reits nach einer Stunde . — Genf,  20 . März . Im hiesi¬
gen Gefängnis nahm sich ein 19 Jahre alter Deutscher das
Leben, indem er sich an seinem Taschentuche erhängte. Er
war vor kurzem verhaftet worden, weil er des Taschen-
diebstahles überführt worden war.  _

cümabrf.
Gießen,  19 . April . Am Sonntag morgen gegen Vz8

Uhr stürzte ein Aviatik-Doppeldecker der Militärfliegerstation
Darmstadt im Schiffenbergertal infolge Motordefektes ab
und wurde zertrümmert . Der Führer , Unteroffizier Schlich-
tiNg, wurde von seinem Sitze geschleudert und kam mit
Quetschungen an Nase und Mund davon. Das Flugzeug
befand sich ans der Rückfahrt von Kassel nach Darmstadt.

Berlin,  20 . April . Heute vormittag 9.15 Uhr lan¬
deten aus dem Flugplätze Johannisthal Oberleutnant Geher
mit einem Offizier als Begleiter auf einem Aviatik-Doppel-
decker. Die Offiziere waren heute früh 4.10 Uhr in Königs¬
berg i. Pr . aufgestiegen. Sie beabsichtigten, einen großen
Ueberlandflug auszuführen und wollen, nachdem sie Benzsn
an Bord genommen haben, ihren Flug fortsetzen.

Mülhausen,  21 . April . Der große Ueberlandflug
des Oberleutnants Geher und des Leutnants Mikulski, der
gestern früh in Königsberg begonnen hatte, endete 674 Uhr
abends in Mülhausen i. E., wohin die Flieger nach einer
Zwischenlandung in Berlin -Johannisthal weitergeflogen wa¬
ren. Oberleutnant Geher hat im Laufe des gestrigen Tages
1200 Kilometer zurückgelegt und ist hinter dem Rekord
Brindesonc de Moulinais ' nur um 100 Kilometer zurück¬
geblieben.

Wettervorhersage für Mittwoch, den 22. April . Heiter
und tagsüber warm, doch strichweise Gewittererscheinungen.

Letzte  NseftrieMen.
21. April. Vom Sekretariat des Erzherzogs¬

thronfolgers in Konopischt wird mitgeteilt, daß die im erz--
herzoglichen Schlosse aus Schönbrunn eintreffenden Nachrichten
durchaus günstig lauten. Der Zustand gebe zu keinerlei Be¬
sorgnis Anlaß. Private Kreise dagegen, die mit dem kaiser¬
lichen Hofe in engster Fühlung stehen, betonen, daß der Zu¬
stand,dcs greisen Monarchen nach wie vor sehr ernst sei.

Breslau , 21. April . Die Eröffnung des Testaments
des Kardinals Kopp, hatte ein überraschendes Ergebnis . J
Ter Fürstbischof hinterläßt ein Privatvermögen von 7 Mil - *
/unten Mark. Als Universalerbe ist das Domkapitel ein- l
gesetzt. Außerdem erhalten etwa 250 Beamte und Be- -
dienstöte des Domkapitels Gratifikationen in Höhe von jeJ
500 Ml., jeder Chorist des Domchors erhält 300 Mk., die -
Leiter desselben größere Beträge . Die Gesamtsumme der '
Lege

besondere Ueberwachung der Frau Pankhurst angeordnet hat.
Sie wird ihr Haus nicht verlassen dürfen und wird genau
wie eine Anarchistin überwacht werden.

Rewyork, 21. April. Depeschen aus Mexiko melden,
Huerta bleibe gleichmütig und zeige keinerlei Erregung.
Admiral Fletcher, der Kommandeur des amerikanischen Ge¬
schwaders an der Ostküste, meldet aus Mexiko, daß dort
bis jetzt Neues sich nicht ereignet habe. Der britische Kreu¬
zer „Mexiko" sei im Hafen von Veracruz eingetroffen.

Für die Redaktion verantwortlich: Ludwig Weidenbach. I

In das Handelsregister Abteilung A ist heute zu Nummer 1
134 bei der offenen Handelsgesellschaft Ortmann & Kreuzet 1
in Wissenbach eingetragen worden:

Die Gesellschaft ist aufgelöst und die Firma erloschen. -
Dillenburg , den 6. April 1914.

Königliches Amtsgericht.
Die Dachdecker- und

Klempnerarveiren zvr Her
stellun « eines
schnpprns mit Abserti-
kANssgedävde ans Bahn-
Los Siege «—Oft sollen
öffentlich vergeben wer den.
Zeichnungen u. Berdingshesle
liegen im Büreau der Bau-
Abteilung Siegen , Ober¬
graben 1/1 zur Einsicht aus.
Letztere können, sorvett der
Vorrat reicht, gegen porto-
und bestellgerdsreie Ueberfen-
dung von 1 M . von hier be¬
zogen werden. Zeichnungen
werden nicht abgegeben.

Der Berdingstermi«
findet statt am 2 . Mai
191 .4 , vorm . IO'/s Uhr.

Angebote sind mit « 1

zu kaufen gesucht. Sckr -stl.
Angebote mit Preis unter
K. 1489 an die Gefchäftsst.

Eine Wiese^
auf der Dtetzhölze zu verpacht.

Näh Fra « Louis Richter
Wwe ., Marbackstr. 20. >485

Tüchtiger Arbeiter
per sofort gesucht.
Rudolf Benner , Adolsstr. 11.

Mehrere <1493

AiistmchkrgeWn
auf sofort gesucht. (1495

Karl Meckert,
Maler - u. Anstretchermeifter.

Tüchtiges, sauberes

DlkHmSdihk«
bei gutem Lohn für alle Haus¬
arbeiten gesucht. 1457

Frau W . K.ll , «saiger,
Bahnhofstraße.

an ruhige Leute zu vermieten.
1494) Hiittenpiatz 28.

3-Zimttmhms
zum 1. Jull gesucht. (1490

Näh res Geschäftsstelle.

sprechender Aufschrift und ver¬
siegelt bis zum Eröfsnungs-
terw 'n einzureichen.

, Zuschlagsfrift läuft ab
Za«, 80 . Mai 1814.

Siege «, im April 1914.
Kgl . E 'sendahnbau-

1442) Abteilung.

Franz. Gervais
Fromags de Brie
Rochefort

empfiehlt Fs*. Schäfer,
47 gegenüber dem Kathaus.

In das Handelsregister Abteilung A ist heute bei Rümmer
11 (Firma August Reh in Haiger ) eingetragen worden:

Me Firma ist in Hedwig Schraudebach geändert. In¬
haber: Hedwig Schraudebach in Haiger. Dem Kaufmann
Albert Schraudebachin Haiger ist Prokura erteilt.

Dillenburg , den 28. März 1914.
Königliches Amtsgericht.

In das Genossenschaftsregister ist heute zu Nummer 31
bei dem Spar - und Darlehnskassenverein , e. G. m. u. H.
in Donsbach eingetragen worden:

Wilhelm Julius Feh ist anstelle von Heinrich Friedrich
Moos in den Vorstand gewählt.

Dillenburg , den 30. März 1914.
Königliches Amtsgericht.

Uevdingung.
Me Erweiterung der Hochdruckwasserleiiung der Ge-

Guter - ij meinde Burg soll vergeben werden.
Angebotsvordrucke mit Bedingungen können gegen Zahlung

von 50 Pfg. bis zum 25. d. Mir. von dem Bürgermeisteramt
in Burg bezogen werden.

Verschlossene, mit entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote sind bis zum Eröffnungstermin am

Dienstag, den 28. d. Mts., nachmittags2% Uhr
fett das Bürgermeisteramt Burg einzureichen.

Dille,rburg , den 21. April 1914.
Der Kreisbaumeister : Röver.

Wegen plötzlicher Erkrankung fällt meine
Sprechstunde

bis auf weiteres aus.
Zahnarzt Feissel.1491

Achtung ! Achtung I
- Morgen April extra großer billiger Verkauf aus
dem Hrrttenplatz Dillenburg von allen Sorten

frischen Gemüse»,
Salat , Gurken, Pflanze », Apfelsinen . 1492

Klein , Köln.

flechten
nSss . u trockene Schuppen
Siechte , Bartflechte , okrepS,

Ekzema , HautausschUtae

offene *Füße

r

geinschäden .Aderl
ringer , alte Wundi

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich
HeilunghoHte ,versuche
«i « hewiJhrte u . Srzti.Rino-Salbe,
Frei von schBdl . Bestandteft.

Dose Mk . 1.15 u . 2 .35.
Man verlange ausdrücklich
K‘nou .achte genau auf d (e 1%
D. ii. Schubert ft Co.,Welnbdhli-BmCm

& .Tu haOsm In allen Apntheta , •

Alle Sämereien
in bekannter Güte etnge-
troffen. (74
Fs*. Schäfer,

gegenüber dem Rathaus.

Zwei neue leichte Wagen , Schiebkarren, eis.
Kaftenkarren, Pflüge , Eggen , Strohschneider
etc. hat billig abzugeben 1489
Heinrich Burgmann , SLmiebemeister, Steindrucken

O, danke nein!

Nur SöbubcrSitte Pilo darf esssein!

Tüchtiges , älteres

ädchen
für alle Hausarbeiten, das auch
etwas kochen versteht, zum1. Mai
gesucht.Frau W Langenbach,
Bäckerei und Wirtschaft, Siegen»
Wilhelmstratze 8.

Lyra - Fahrräder
Die Führende Marke 1914.

1 Verlang.Sie Zusendung uns.*Katalog . LF . über Nähma - f
schinen , Sprechapparate
und Sportartikel . (L

Darlehuslmsfen«ud Sparverein ;« Eibelshausen
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

KUanz fum 31. Dezember? 1913 Passiva.Aktiva

Prag,

graph
Berlin , 21. April . Der Spezialkorrespondent der Tele- ]
chen-KomPagnie an Bord der „Arkansas" vor Tampico -

Badger seine Regierung auf drahtlosem Wege dahin ver- ■
siändigt hat , daß Präsident Huerta ein Eingehen auf die ]
Forderungen Wilsons abgelehnt habe. Der Adnsiral des ,
Geschwaders setzte hierauf mit großer Beschleunigung seinen -
Kurs nach Tampico fort , und wird am Mittwoch dort ein- (
treffen. Alle zur Verfügung . stehenden Schisse sind zur) !
Truppenlandung bereit. Admiral Badger stellt Huerta eine ’

Kassenbestand.
M.

3196
Pf.

69 Geschäftsguthaben:
M. Pf.

Wertpapiere. 44064 90 a) verbleibende Mitglied. 55044,04
Vorschüsse. 158678 38 b) Ende 1913 ausgesch. „ 1455,38 56499 42
Hypotheken. 320529 50 Reservefonds. 18682 19
Konto-Korrent, alle gedeckt. 39870 07 Spezialreservefonds. 9096 22
Rückständige Zinsen Anlehen-Kontou. Sparkassen-Cont. C,

von Vorschüssen. . c4i  885,62 12 monatl. Kündigung. 268166 75
Stückzinsen von Vorschüssen„ 2268,74 Spareinlagen mit 6 monatl. Kündigung 206432 31
Rückständige Zinsen von Konto-Korrent

Hypotheken. . 3825,05 Gläubiger in lfd. Rechn. JL  3991,37
Stückzinsen von Hypotheken„ 289,28 Konto-Korrent
Rückständige Zinsenv. Wert- Bankschuld. . 2053,50 6044 87

papieren . . 195,12 7463 81 Rückständige Anlehenzinsen. 2961 08

Außenstehende Gerichtskosten. . . . 16 48 Rückständige Dividenden. 416 79

Stempelvorrat. 37 25 Noch zu bezahlende Verwaltungskosten. 200
Mobilien und Materialien. 36 50 Reingewinn. 5393 95

573893 58 573893 58

-ISfiünötge Frist, nach welcher der Kampf beginnt.
London , 21. April . Der englische Premierminister As-

guith hatte gestern eine längere Unterredung mit Köstig
Georg. In politischen Kreisen nimmt man an, daß der Be
such des Königs zu keiner Aenderung der Entente cordiale l
führen werde. Besonders glaubt man nach wie vor nicht, . ;
das; die Umwandlung der Entente in ein Bundesverhältnis )
zu erwarten sei. - Der Pariser Korrespondent der Exchange s
Telegraph Company meldet, daß die Pariser Geheimpolizei ' 1493
während des Aufenthaltes des englischen Königspaares eine (

Mitgliederzahl Ende 1912 . 668
Eingetreten 1913 . 18

686
Ausgeschiedena) freiwillig . .

b)  durch den Tod
c) durch Ausschluß._ 4 _ 28

Milgliederzahl 1. Januar 1914 . 658
Eibelshausen, den 29. März 1914.

14
10
4

Der Vorstand
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